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nach nur zwei Spielzeiten ist unser Gastspiel in
der 2. Bundesliga wieder beendet; denn am
Ende einer Saison, die von Verletzungen und
Krankheiten der Spieler des Bundesligakaders
gekennzeichnet war, stand der dadurch eigent-
lich unvermeidbare Abstieg. Wie hart trifft uns
nun aber dieser kleine sportliche Rückschritt
wirklich?
Eigentlich gar nicht, möchte ich meinen, denn
unser Vereinsgefüge kommt darüber nicht ins
Wanken: Einen großen Einbruch hat es nicht ge-
geben, sodass wir auch in der vor uns liegenden
Saison 2011/12 mit 9 Herrenteams, einer Senio-
renmannschaft und sogar sechs Nachwuchs-
truppen an den Start gehen werden.
Dass unser Vereinsleben nicht mit  Bundesliga-
tischtennis steht und fällt, es vielmehr weiter-
hin gedeiht, zeigt sich für mich im nach wie vor
gut besuchten Trainingsalltag. Auch unsere sai-
sonvorbereitende Vereinssitzung im HTC-Klub-
heim war mit 50 Grünweißen „historisch“ gut
besucht. Darüber hinaus gibt die „Wechselfront“
zu erkennen, dass wir sowohl für neue Kräfte als
auch für Heimkehrer eine gute Anlaufstation zu
sein scheinen. Alle Neu-Grünweißen heiße ich
bei uns herzlich willkommen . Leider haben uns
auch einige Altgediente aus den unterschied-
lichsten Gründen verlassen. Ich bin aber sicher,
dass wir sie eines Tages wiedersehen werden.
Keine Sorgenfalten treten mir ins Gesicht, wenn
ich an unsere Vereinszukunft denke, denn diese
steht und fällt bekanntlich mit der Nachwuchs-
abteilung. Hier haben sich unsere beiden ersten
Jugendteams in der Verbands-und Bezirksliga
etabliert. Bei den jüngeren Schülern zeitigte
unsere Teilnahme am „Hammer Ferienspaß
2010“ großen Erfolg, sodass wir auch hier mit
zwei Mannschaften an der Meisterschaftsrunde
teilnehmen werden. Wenn hier dauerhaft so
ernsthaft trainiert wird, wie dies im Moment
unter unserem neuen Trainer der Fall ist, dann
sollten wir auch über die nächsten Jahre hohe

Spielklassen halten
können.
Erfreulich ist, dass die
spielstarken GW-Nach-
wuchskräfte mittler-
weile quasi spielend
den Übergang in den
Seniorenbereich schaf-
fen:  Zwei von ihnen
werden bereits im kom-
menden Jahr Stamm-
spieler unseres Oberligateams sein, zwei weitere
finden wir in der Landesliga. Die jüngeren spie-
len zwar vorerst „nur“ in der Bezirksklasse und
Kreisliga, werden aber sicherlich in ihrer Ent-
wicklung weiter vorankommen und so auch in
absehbarer Zukunft in den GW-Teams auf über-
regionaler Ebene zu finden sein.
Diese äußerst rosige Lage im Nachwuchsbereich
wirft aber gleichzeitig auch schon ein Problem
auf: Wie kann man es dauerhaft sicherstellen,
dass wir dieses hohe Niveau halten können?
Ich glaube der richtige Weg liegt darin, so wei-
terzumachen, wie wir es auf den Weg gebracht
haben: Über Aktionen müssen die jungen Ta-
lente in die Halle geholt werden. Über „profes-
sionelles Training“ sollten dann erste Erfolge
nicht lange auf sich warten lassen, sodass der
Ehrgeiz geweckt wird, weiter voranzukommen.
Ist dieser Ehrgeiz beim Nachwuchs erst einmal
da, wird alles andere quasi ein Selbstläufer und
wir könnten uns über eine große Jugendabtei-
lung freuen.
Allen eine erfolgreiche und hoffentlich verlet-
zungsfreie Saison 2011/12!
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Grußwort

Liebe Freunde, Förderer 
und Mitglieder des TTC Grünweiß,
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Unsere Nummer eins, der
25jährige Illia Barbolin, kam
vor der letzten Spielzeit zu
uns. Zunächst eigentlich ge-
dacht als Spitzenspieler der
zweiten Mannschaft in der
Oberliga, stellte sich schnell
heraus, dass er in unserer
Bundesligamannschaft besser
aufgehoben war. So war der
Weißrusse hier am unteren
Paarkreuz quasi konkurrenzlos
und musste aufgrund seiner
herausragenden Ergebnisse in
der Rückrunde auch als
Stammspieler in unserer Ersten nominiert wer-
den. Selbst in der Mitte konnte Illia hier einige
Spiele gewinnen, sodass er ein echter Spitzen-
spieler in der Regionalliga sein sollte.
Illia gehört als Nummer sechs seines Landes
zum erweiterten Kreis der Nationalmannschaft
Weißrusslands und trainiert im Leistungszen-
trum seines Verbandes in Minsk regelmäßig
mit seinen Kollegen des Nationalteams. Da er
während der Zeit in Hamm seine Trainingseif-
rigkeit unter Beweis gestellt hat, sind wir froh,
dass Illia während der kommenden Saison 12
Wochen in Hamm verweilen wird, um unser
Vereinstraining wesentlich zu bereichern. Ge-
rade unsere Nachwuchsabteilung kann sich bei
ihm abschauen, was Trainingsbereitschaft und
-einsatz heißt.
„Mir hat es im ersten Jahr in Hamm so gut ge-
fallen, dass ich nicht lange gezögert habe,
auch in der Regionalliga für die Grünweißen an
die Tische zu treten. Das Niveau der Regional-

liga ist am vorderen Paarkreuz bestimmt über
dem der 2.Bundesliga unten anzusiedeln. Ich
werde mich also ganz schön strecken müssen,
um hier ein eifriger Punktesammler zu wer-
den“, ist sich Barbolin der Schwierigkeit der
Aufgabe bewusst, die auf ihn wartet.
Bereits in seine fünfte Spielzeit für unseren
Klub geht als Nummer zwei in diesem Jahr der
21jährige Chung Wai Lung. Der Nationalspieler
der Niederlande spielte bereits vor drei Jahren
am vorderen Paarkreuz der Regionalliga mit
großem Erfolg, bis er durch eine langwierige
Krankheit zurückgeworfen wurde. „ Da ich
schon vor drei Jahren in der Lage war, in dieser
Liga vorne positiv zu spielen, ist es auch mein
Ziel, eine gut positive Bilanz zu erspielen, auch
wenn ich weiß, dass die diesjährige Liga nicht
mehr vergleichbar ist mit der vor drei Jahren.
Ich bin mir sicher, dass ich mich im gleichen
Maße gesteigert habe, wie die Liga an Schlag-
kraft zugelegt hat“, setzt der ruhige Nieder-
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Unser Regionalligateam
Ein ganz junges, auch international besetztes Team will den 
Klassenerhalt in der stärksten Regionalliga seit Jahren schaffen

Eigentlich eher bodenständig: Illia Barbolin



länder bei seiner selbstbe-
wussten Aussage auf einen
Trumpf, den er in den Händen
hält. Nach Beendigung seines
Studiums wird Wai Lung ein
Jahr lang das Leben eines
Tischtennisprofis führen, um
zu sehen, was er aus seinen
zweifellos vorhandenen Fähig-
keiten noch rausholen kann. “
Ich möchte einfach wissen,
welche Spielstärke ich errei-
chen kann und glaube, dass
ich noch einiges an Reserven habe, wenn ich
mich komplett auf meinen Sport konzen-
triere“, ist Wai Lung sicher, dass „ der TTC GW
bei seiner Verpflichtung auf das richtige Pferd
gesetzt hat.“ Wai Lung wird so sicher extrem
gut vorbereitet in die Saison gehen; denn im
Sommer steht neben der Teilnahme an der Uni-
versiade auch noch ein umfangreiches Trai-
ningslager in China auf dem Programm.
In unserer Aufstellung taucht Henk van Spanje
als Nummer drei auf. Henk hat sich allerdings
entschieden, aufgrund seiner zahlreichen Ver-
letzungen in den beiden letzten Jahren erst
einmal eine Zeit der Tischtennisabstinenz ein-
zulegen, so wie er es vor einigen Jahren schon
einmal getan hat. Damals begann der Nieder-
länder nach einer mehrjährigen Pause zu-
nächst wieder in seiner Heimat, um sich
anschließend an Hamm zu erinnern. Wir sind
sicher, dass Henk irgendwann wieder zum
Schläger greifen wird und wir dann seine erste
Anlaufstation sein werden, denn nicht um-
sonst bezeichnet sich Henk selbst als „echter

Hammer“. Vielleicht gelingt es uns ja, sollte
einmal Not am Mann sein, ihn auch in dieser
Saison quasi als Gaststar an den Tisch zu
holen, denn Henk ist eigentlich nicht zu erset-
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Kein Abschied für immer? Henk van Spanje

Rückhand eher selten: Chung Wai Lung
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zen und aus unserem Team kaum wegzuden-
ken.
So wird unser mittleres Mannschaftsdrittel ge-
bildet von zwei ganz jungen Akteuren, die
beide vom ASV Wuppertal zu uns wechselten.
Der erst 19jährige Kagan Kizilates spielte
schon in seiner ersten Saison in der Regional-
liga beim ASV in der Mitte und war dort
Mr.“Fünfsatzspiel“: Mehr als die Hälfte seiner
Einzel wurden erst im fünften Durchgang ent-
schieden. Dies deutet aber auch schon Kagans
vermeintliche Schwäche an: Er ist in seinen
Leistungen noch unkonstant, d.h. er macht
seine besten Spiele gegen nominell bessere
Gegner, hat aber häufig Probleme sich gegen
Kontrahenten durchzusetzen, denen er eigent-
lich überlegen sein sollte. Wir setzen darauf,
dass Kagan über konsequentes Training noch
einige Prozentpunkte an Stärke gewinnt, so-
dass er bei uns seinen Status als „Wundertüte“
überwindet.
An seiner Seite am mittleren Paarkreuz bieten
wir mit Anton Adler einen jungen Spieler auf,
der ein eher untypisches Spielsystem für sein
Alter pflegt: Als moderner Abwehrer werden
die Zuschauer an seinem Spiel sehr viel Spaß
haben. Der 17jährige Düsseldorfer trainiert
täglich im Leistungszentrum  seiner Heimat-
stadt, wird aber auch einmal in der Woche zum
Training in Hamm erscheinen. Seine enorme
Trainingseifrigkeit und fast schon professio-
nelle Einstellung haben uns dazu bewogen,
Anton für unser Team zu verpflichten. Natür-
lich setzen wir dabei auf sein Steigerungspo-
tential, wohlwissend, dass gerade bei einem
jungen Abwehrer die Leistungskurve vielleicht

nicht ganz so schnell nach oben geht, wie bei
anderen vergleichbaren Nachwuchsakteuren.
Seine 12:7-Bilanz in der vergangenen Spiel-
zeit, hier am unteren Paarkreuz, zeigt, dass er
auch ein Paarkreuz höher konkurrenzfähig sein
sollte.
Oldie im Team ist Martin Vatheuer als Nummer
fünf. Die Spielstärke für das untere Paarkreuz
sollte er mitbringen, denn er kann sich auch
mit seinen 42 Jahren im Training noch richtig
reinhängen, doch häufig krankt sein Spiel

„Oldie“ begrüßt Youngsters: 
Anton Adler, Martin Vatheuer, Kagan Kizilates

Vitali Shaban als Nummer sechs
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daran, dass er allzu viel will. Ein wenig mehr
Gelassenheit könnte helfen!
Der Weißrusse Vitali Shaban bekleidet die Po-
sition Nummer sechs und hat als Referenz eine
19:4-Bilanz am vorderen Paarkreuz der Ober-
liga. Er greift nun auch schon in der dritten
Spielzeit für uns zum Schläger und wollte nach
seinen guten Leistungen in unserer Reserve
unbedingt in unserem Topteam auflaufen. Ge-
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meinsam mit Illia wird er aus Weißrussland an-
reisen und immer, wenn wir viele Spiele an
mehreren Wochenenden hintereinander be-
streiten, in Hamm wohnen. So ist er auch re-
gelmäßiger Bestandteil unserer Trainings-
gruppe. Der 20jährige Student gewann das
letzte U21-Ranglistenturnier seines Heimat-
landes und will seine Chance in der Regional-
liga unbedingt nutzen.

Immer informiert auf:

www.ttcgwbadhamm.de



Darin sind sich alle einig: Es ist die wohl stärkste
und spannendste Regionalliga seit langem, in
der die erste Mannschaft des TTC GW Bad Hamm
in der kommenden Saison um Punkte kämpft. So
steht das junge Sextett des TTC  selbst  als Ab-
steiger aus der 2. Bundesliga in der Spielzeit
2011/12 vor der Mission Klassenerhalt. Dabei ist
die Mannschaft aber nicht alleine, denn mehr
als die Hälfte der Teams sollte sich ernsthaft mit
dem Thema Abstieg befassen, weil es  ganze vier
von elf Teams  am Saisonende erwischen kann.
Die Plätze neun, zehn und elf werden direkt in
die Oberliga gehen müssen, während der Acht-
platzierte sich noch in einer Relegationsrunde
mit den Zweiten der Oberligen wird messen müs-
sen, um darüber noch in der Klasse verbleiben
zu können.
Warum aber ist die Klasse in diesem Jahr beson-
ders stark und wie sind die Prognosen für die
einzelnen Mannschaften?

Kaum noch Rückzüge, vermehrter Abstieg und
wenige, spielstarke Aufsteiger
Zum einen sind die Zeiten, als regelmäßig viele
Vereine ihre Mannschaften aus der hohen Liga
zurückziehen mussten und man sich so als Auf-
steiger  mit “ besseren Oberligamannschaften“
durchaus berechtigte Hoffnungen machen
durfte, auch so die Klasse zu halten, vorbei.  Die
eigentlich geplante Reduzierung der Ligastärke
auf zehn Mannschaften – durch den Abstieg
gleich  zweier Westvereine aus Köln und Hamm
sind es nun elf – tut durch den damit verbunde-
nen vermehrten Abstieg nach der letzten Saison
sein Übriges. Dementsprechend konnten zu die-
ser Spielzeit aus der Oberliga auch lediglich die
drei Erstplatzierten den Aufstieg wahrnehmen,
anders z.B. als in der Saison, als der TTC GW vor
Jahren den Sprung in die Regionalliga mit fünf
anderen Mannschaften aus der Oberliga unter-
nahm. Die drei Teams aus Xanten, Brackwede
und Ronsdorf wollen allesamt mehr als nur „ein-

mal kurz Regionalligaluft schnuppern“. Alle drei
Vereine haben in der Vergangenheit schon Re-
gionalligaerfahrung sammeln dürfen und wis-
sen, dass man, will man in der Klasse verbleiben,
aufrüsten muss. Dies haben alle drei konsequent
getan, sodass die Teams aus Xanten und Brack-
wede, die jeweils zwei polnische Kräfte in ihren
Teams haben, von allen Vereinsvertretern zum
kleinen Kreis des ausgemachten Mittelfelds der
Liga gerechnet werden. Hierzu zählt noch der
Vorjahresvierte aus Uerdingen, der mit dem jun-
gen Gergely Perei aus Ungarn aufrüstete. Beim
TTV Ronsdorf, die sich mit dem aktuellen Schü-
ler-Weltmeister aus Südkorea verstärkt hat, wird
vieles davon abhängen, wie häufig der Damen-
bundestrainer des DTTB, Jörg Bitzigeio, sein
Doppelengagement in die Tat umsetzen kann.
Kommt er regelmäßig zum Einsatz, geht der Weg
nach vorne, ansonsten findet sich der Klub im
Abstiegskampf wieder.

Köln und Altena wollen hoch
Auch anders als in vielen Jahren zuvor, als teil-
weise sogar auf den Aufstieg in den Bundesliga-
bereich verzichtet wurde, gibt es hier in diesem
Jahr sogar einen echten Konkurrenzkampf im
Aufstiegsrennen: Der TTC Altena wollte schon in
der Vorsaison wieder in Liga zwei zurück, wurde
dort aber überraschend noch auf der Ziellinie
vom TuS Neviges abgefangen. Heuer unter-
nimmt man einen nächsten Anlauf und es kann
sein, dass das Unternehmen Aufstieg wieder
nicht klappt. Im 1.FC Köln, der zusammen mit
den Grünweißen aus der 2.Bundesliga kommt,
haben die Burgstädter einen echten Rivalen.
Während man beim TTC Altena auf die Mann-
schaft der letzten Saison noch eine neue südko-
reanische Nummer eins gepackt hat, sicherte
sich der 1.FC nicht nur die Dienste von Jochen
Lang als neuen Spitzenmann. Entgegen der ei-
gentlichen Vereinsphilosophie „einer Mann-
schaft aus der Region mit deutschen Spielern“

Regionalligavorschau
Große Internationalität und 
enorme Schlagkraft in der Regionalliga: 
Für Spannung im Auf- und Abstiegsrennen ist gesorgt
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ist man derart erpicht auf den Gang in die hö-
here Liga, dass man sich für das mittlere Paar-
kreuz komplett im Ausland umsah und mit dem
Tschechen Placek und dem Griechen Papadimi-
tiou zwei Spieler verpflichtete, die in jedem an-
deren Team für oben mit Kusshand genommen
würden.  Altena und Köln sind zwei Mannschaf-
ten mit echtem Zweitligaformat. Dieses hat es
seit vielen Jahren nicht gegeben und macht die
Liga umso interessanter.

Großteil der Liga kämpft um den Klassenerhalt
Glaubt man den Saisoneinschätzungen der Ver-
einsvertreter spielen die restlichen fünf Teams
plus evtl . Ronsdorf um den Klassenverbleib. Das
einzige Team der Liga, welches komplett auf In-
ternationalität verzichtet, sind die TTF Bönen:
Im Vorjahr noch hervorragender Tabellendritter,
muss man sich in diesem Jahr mit einem nur an
der Spitzenposition veränderten Team vorse-
hen, nicht in den Abstiegsstrudel zu geraten,
denn es ist fraglich, ob Christoph Waltemode
den Leistungsträger der letzen Spielzeit, Björn
Helbing, wird gleichwertig ersetzen können. Der

TTC BW Brühl-Vochem stellt das Nachwuchsteam
der Klasse und setzt bei der Verwirklichung des
Saisonziels Klassenerhalt auf die enorme Ent-
wicklungsfähigkeit des Sextetts. Mit David
McBeath und Emre Hussain sollen zwei Youngs-
ter von der britischen Insel helfen, dass nicht
der Weg in die Oberliga angetreten werden
muss. Petko Gabrowski aus Bulgarien ist der
Neuzugang im Team aus Holzbüttgen und soll
zusammen mit Axel Fischer, der aus der 2.Bun-
desliga vom TTC Jülich zu den Neussern stieß,
den Klassenerhalt bringen. Zu den Mannschaf-
ten in Abstiegsgefahr zu zählen ist auch die DJK
Rhenania Kleve, die den Engländer Matthew
Ware aus Brühl abwarben und ihm noch Siawash
Golshahi vom 1.FC Köln kommend an die Seite
setzten. Wenn man den Verlautbarungen aus
Kleve Glauben schenken darf, wird die etatmä-
ßige Nummer vier im Team, Ismet Erkis, nicht
mehr für seinen Verein an die Tische treten, was
bei der Stärke der Liga vielleicht schon eine ab-
stiegsbesiegelnde Schwächung darstellen
könnte.
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In der letzten Saison war der 1.FC Köln schon in
der 2.Bundesliga unser Gegner. Alle  drei Zähler,
die wir über die gesamte Spielzeit erringen
konnten, holten wir gegen die Domstädter, so-
dass man meinen könnte, es handele sich um
einen Wunschgegner zum Saisonauftakt. Doch
weit gefehlt, denn unser heutiger Kontrahent
will mit aller Macht den Weg zurück in Liga zwei.
Dafür hat der FC eine Mannschaft auf die Beine
gestellt, die für uns eine unüberwindbare Hürde
darstellt und sicherlich  Zweitliganiveau hat.
Von der Stärke seines Teams überzeugt ist auch
Spitzenspieler Jochen Lang, der von uns den
Weg an den Rhein gefunden hat: „ Unser Saison-
ziel ist ganz klar Platz eins und der damit ver-
bundene direkte Wiederaufstieg. Wenn wir
immer in kompletter Formation antreten kön-
nen, sehe ich uns auch einen kleinen Tick stär-
ker als Altena. Andererseits kann man bei der
enormen Stärke der Liga auch einmal Federn
lassen, wenn sich Verletzungspech einstellen
sollte“.
Der 1.FC Köln hatte lange für ein weiteres Jahr
in der 2.Bundesliga geplant und  mit Lennart
Wehking und  Björn Helbing auch schon einen
vielversprechenden Kader beisammen, bis dann
doch das Abstiegsgespenst zuschlug und man
sich in der Regionalliga wiederfand. Da diese
beiden aber nur in der 2.Liga spielen wollten,
schaute man sich entgegen der eigentlichen
Vereinsphilosophie im Ausland um, um den Auf-
stieg nicht aus den Augen zu verlieren. Hinter
Sascha Nimtz werden so der Tscheche Frantisek
Placek und der griechische Nationalspieler Di-
mitris Papadimitriou ein mittleres Paarkreuz bil-
den, das in den meisten Klubs als oberes
Mannschaftsdrittel problemlos durchginge.
Genau dieses mittlere Paarkreuz ist auch der
Mannschaftsteil bei den Kölnern, der die Meis-

terschaft bringen sollte. Denis Mortazavi und
Marcus Steinfeld als Urkölner bildeten schon in
der 2.Liga das hintere Mannschaftsdrittel, was
zeigt, dass der 1.FC nichts dem Zufall überlassen
möchte.
Als Trumpfass im Ärmel taucht nominell noch
Tim-Jonas Pade in der Mannschaftsaufstellung
auf, der im Notfall vielleicht auch noch aus dem
Hut gezaubert werden könnte.
Für unsere Crew heißt es somit, ganz locker und
ohne großen Druck erst einmal in die Saison zu
finden und irgendwo den ein oder anderen
Punkt zu holen.
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Unsere Regionalligagegner

Freitag, 9.9.2011, 19.30 Uhr: 
1.FC Köln will mit aller Macht den Titel
Der Hammer zu Saisonbeginn: 
Meisterschaftsfavorit Nr.1  zu Gast

„Was soll man machen?“, scheint Jochen Lang 
zu fragen. Er wollte in Köln 2. Bundesliga spielen, 

muss aber wohl noch ein Jahr warten.
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Nach unserem äußerst schwierigen Auftaktpro-
gramm mit Spielen gegen die beiden Toppteams
der Liga aus Köln und Altena sowie dem Lokal-
derby gegen Bönen treffen wir heute auf einen
Gegner, der sicherlich auch zu den Teams zu
rechnen ist, die sich Gedanken um den Klassen-
erhalt machen müssen. Somit kann es für heute
nur heißen: Beide Punkte müssen in Hamm blei-
ben, damit wir nicht gleich am Anfang der Sai-
son schon mit dem Rücken zur Wand stehen!

Ein einfaches Vorhaben ist dies sicherlich nicht;
denn die Holzbüttgener mussten sowohl den
Abgang ihres Spitzenspielers zum Ligakonkur-
renten nach Altena als auch ihres Nachwuchs-
stars Servaty nach Jülich  verkraften; doch für
adäquaten Ersatz wurde in Form eines neuen
oberen Paarkreuz` gesorgt. Gänzlich neu in der
Liga ist der bulgarische Nationalspieler Petko
Gabrowski, der aber sicherlich schlagkräftig
genug sein sollte, um ein gutes Wort mitzure-
den. Bei der Einzelweltmeisterschaft gelang ihm
immerhin ein Sieg im Viertelfinale der Trost-
runde gegen unsere Nummer zwei, Chung Wai
Lung, was hoffentlich kein Fingerzeig ist in
Richtung des Ausgangs der Begegnung heute.
Als Nummer zwei wurde quasi im Tausch mit Mi-
chel Servaty Axel Fischer aus Jülich verpflichtet,
der am unteren Paarkreuz der 2.Liga überaus er-
folgreich agierte.

Mit Marcel Leines, Joachim Beumers, Thomas
Schettki und Alexander Daun an den Positionen
3-6 vertrauen die Neußer auf Kräfte, die auch
schon im letzten Jahr für ihren Verein auf Punk-
tejagd gingen.

Mannschaftführer Joachim Beumers sieht die
Unberechenbarkeit seines Teams als Stärke sei-
ner Mannen; eine Schwäche kann er in seinem
Team nicht erkennen. Die Lage in der Liga
schätzt  er ebenso ein wie viele andere: „Wir
werden uns mit Brühl-Vochem, Kleve, Hamm,
Bönen, Holzbüttgen und Ronsdorf im Kampf um
den Abstieg messen. Die Mannschaften aus Köln
- für mich der Titelaspirant Nummer eins - und
Altena spielen den Titel unter sich aus. Brack-
wede, Xanten und Uerdingen werden mit dem
Abstieg nichts zu tun haben, dürfen sich aber
nicht wundern, wenn sie auch gegen vermeint-
lich schwächere Gegner einmal Federn lassen.“
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Unsere Regionalligagegner

Sonntag, 16.10.2011, 14 Uhr: 
SV DJK Holzbüttgen, erste Standort-
bestimmung nach schwerem Auftakt

Nummer vier und Mannschaftsführer aus Holzbütt-
gen: Joachim Beumers
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Von den meisten Ligakonkurrenten wird der Auf-
steiger TuS Xanten als dritte Kraft in der Liga
nach Altena und Köln getippt. So hört es sich
dann doch zunächst nach Tiefstapelei an, wenn
Mannschaftsführer Frank Kelm als Saisonziel an-
gibt, „nicht in Abstiegsgefahr zu geraten und
sich in der Liga zu etablieren.“ Im Nachtrag wird
dann doch deutlich, dass die Xantener durchaus
weiter nach oben schauen, denn die Nummer
sechs des Teams räumt ein, dass „Platz 3 - 5  rea-
listisch sein sollte und wir die Favoriten ( Köln
und Altena) vielleicht etwas ärgern können.“
Dass dieses kein allzu hoch gestecktes Ziel ist,
wird deutlich, wenn Frank Kelm hinzufügt, dass
sein Team „in jedem Paarkreuz einen überdurch-
schnittlich guten Spieler hat und sicherlich auch
in den Doppeln schlagkräftig ist.“ Wenn man
sich das Team dann genauer anschaut, ist ei-
gentlich keine Schwäche auszumachen:

So war ihr Neuzugang vom Regionalligarückzie-
her Schaephuysen, Wang Zhi, in der Vorsaison
mit einer 38:4-Bilanz  der stärkste Akteur der
Liga und sollte auch in dieser Spielzeit nur sel-
ten zu bezwingen sein. Sascha Köstner als Num-
mer zwei ist immer dazu in der Lage, ihm nicht
allzu weit nachzustehen. Zudem ist er als Links-
händer auch ein hervorragender Doppelspieler.
Zu einem der stärksten Akteure am mittleren
Paarkreuz wird sich auch Milosz Przybilik entwi-
ckeln, denn er hatte erheblichen Anteil am Auf-
stieg seines Teams, als er in der Oberliga die
beste Saisonbilanz der Liga hinlegte. Gleiches

gilt für den zweiten Linkshänder der Gäste, An-
dreas Konzer, der ebenso wie Wang Zhi aus
Schaephuysen kommt, und schon in der Hin-
runde der letzten Saison zu stark für die Mitte
war, sodass er sich in der zweiten Serie am obe-
ren Paarkreuz seines alten Vereins wiederfand.
Auch für Andrzej Borkowski wird es ein leichtes
sein, eine Topbilanz als Nummer fünf herauszu-
spielen; denn er kommt mit der Empfehlung
einer 30:2-Ausbeute aus der Oberliga-Mitte in
seine erste Regionalligasaison. In der heutigen
Begegnung hängen also die Trauben sehr hoch.
Wir werden aber alles daransetzen, uns nach
Kräften zu wehren und den stark favorisierten
Gästen einige Zähler abzunehmen.
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Unsere Regionalligagegner

Sonntag, 13.11.2011, 14 Uhr:
TuS Xanten 
Aufsteiger mit Ambitionen nach oben

Die Nummer 2 des TuS Xanten: Sascha Köstner
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An zwei Positionen hat sich die Mannschaft der
DJK Rhenania Kleve gegenüber der Vorsaison
verändert: Siawash Golshahi und Jan Wlodarek
sind neu in der Mannschaft und sollen dazu bei-
tragen, dass, wie bei so vielen Mannschaften
der diesjährigen Regionalliga, das Abstiegsge-
spenst verbannt werden kann. „Einen klaren Ab-
steiger wie in den letzten Jahren“, sieht Jens
Westerbeck nicht. Er hofft, dass „seine Mann-
schaft durch die beiden Neuzugänge am oberen
und unteren Paarkreuz gezielt verbessert ist. Ob
dies in diesem Jahr allerdings reicht, wird man
sehen.“

Wichtig dafür wäre, dass Golshahi, der immerhin
vom oberen Paarkreuz der 2.Bundesliga aus
Köln zur DJK stieß, aus der letzten Saison kei-
nen „Knacks“ mitgenommen hat, als er in der
Rückrunde, sicherlich auch zu einem großen Teil
verletzungsbedingt, keinen einzigen Einzeler-
folg feiern konnte. In Normalform sollte er aber
eine echte Verstärkung sein. Matthew Ware, der
junge Engländer, zeigte  schon in der Rückrunde
stark aufsteigende Tendenz, als er eine ausge-
glichene Bilanz erspielte. Setzt er seinen Auf-
wärtstrend fort, muss der Rhenania nicht bange
sein um ihr Spitzenduo. Konstantin Schröder
war schon am Spitzenpaarkreuz ein zuverlässi-
ger Punktesammler, was ihn für die Mitte natür-
lich zu einem echten Leistungsträger seines
Teams macht. Ismet Erkis als Nummer vier hat
so viel Erfahrung und auch das spielerische Ni-
veau, dass er wie immer eine sehr solide Bilanz

erspielen sollte. Wenn überhaupt eine vermeint-
liche Schwäche bei den DJKlern auszumachen
sein sollte, dann liegt diese am unteren Paar-
kreuz: Allerdings hat Rainer Kopittke in der Vor-
saison mit einer 16:17-Bilanz an gleicher Stelle
hohe Konstanz gezeigt, und es wäre schon über-
raschend, wenn  er mit all seiner Routine einen
Einbruch erleben sollte. Jan Wlodarek ist neben
Golshahi ein weiterer Akteur, dessen Leistungs-
vermögen schwierig einzuschätzen ist. Ob seine
ausgeglichen Bilanz vom vorderen Paarkreuz
der Verbandsliga ausreicht, um auch in der Re-
gionalliga mitzuhalten, ist leicht ungewiss.
Wollen wir mit dem Abstieg nichts zu tun haben,
müssen Punkte her gegen Mannschaften vom
Niveau des Teams aus Kleve, ist der Tenor bei
Grunweiß. So heißt es vor allem in einem Heim-
spiel: Zumindest eine Punkteteilung ist das Ziel,
ein Sieg bringt uns schon weit nach vorne.
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Unsere Regionalligagegner

Sonntag, 17.11.2011, 14 Uhr: 
DJK Rhenania Kleve
Findet Golshahi zu alter Stärke zurück?

Der ehemalige englische Jugendnationalspieler
Matthew Ware: Nr.2 im Team aus Kleve (Foto RPO)
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Nachdem es im letzten Jahr das Derby nur zwi-
schen den Zweitvertretungen beider Vereine
gab, steigt heute wieder der echte Klassiker mit
unserem Dauerrivalen aus Bönen. Unser Orts-
nachbar schloss die abgelaufene Spielzeit mit
einem letztlich hervorragenden dritten Rang
ab, nachdem man lange, wie allerdings fast die
gesamte Liga, nach unten schauen musste.
Letztlich aber setzten sich die TTFler deutlich
von den Abstiegsplätzen ab.
Mannschaftsführer und Ex-Grünweißer, Andreas
Rosenhövel, schätzt die Lage in der Liga ähnlich
ein, wie die meisten seiner Kollegen: „ Den Auf-
stieg werden Köln, Altena und Xanten unter sich
ausmachen. Der Rest der Liga muss zusehen, am
Ende nicht unter dem Strich zu landen.“ So ist
wie bei nahezu allen anderen Teams der Klassen-
erhalt das angestrebte Saisonziel, das „mit un-
serem Sieben-Mann-Kader und über unsere
mannschaftliche Geschlossenheit erreicht wer-
den soll“.
Im Vergleich zur Vorsaison hat sich bei den Bö-
nenern nur eine Position geändert: Erfolgsga-
rant Björn Helbing verließ die TTF in Richtung
2. Bundesliga nach Neviges. Für ihn kam Chris-
toph Waltemode im Tausch , der sicherlich auch
das Zeug hat, am vorderen Paarkreuz eine gute
Rolle zu spielen. Ob er aber wirklich ein gleich-
wertiger Ersatz für den abgewanderten Helbing
sein wird, ist nach dessen herausragender Sai-
son jedoch fraglich. Schwächer als in der ver-
gangenen Spielzeit wird unser Ortsnachbar aber
in keinem Fall sein, denn Routinier Christian
Franzel hat seine langwierige Verletzung über-
standen und wird mit seinen Einsätzen dafür
sorgen, dass sein Team am Ende den Abstieg
wird umgehen können.

Das mittlere Paarkreuz mit Andreas Rosenhövel
und Jan Lüke ist der vermeintlich stärkste
Mannschaftsteil: Während „Rosi“ im Vorjahr in
beiden Serien zu den TOP 5 im gleichen Paar-
kreuz zählte, rutschte Jan Lüke von oben herun-
ter, sodass er hier eine gut positive Bilanz
erspielen müsste.
Am unteren Drittel stehen gleich drei Spieler zur
Verfügung: Während Jarek Werner und Christo-
pher Pläster längst den Nimbus des Nachwuchs-
spielers in Bönen überwunden haben und
äußerst etablierte Regionalligakräfte sind,
setzt man beim 17jährigen Jonas Franzel, Soh-
nemann der Nummer zwei, auf eine Steigerung
in seinem zweiten Regionalligajahr, die aber
auch unabwendbar erscheint, denn er hat er-
hebliches Potential.
Wir erwarten heute ein Treffen auf Augenhöhe
zweier bis in die Haarspitzen motivierten Teams,
das vor einer guten Regionalligakulisse stattfin-
den sollte.
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Unsere Regionalligagegner

Sonntag, 15.1.2012, 14 Uhr:
TTF Bönen
Derbyzeit im Hammo

Jan Lüke, die Nummer 4 der Gäste aus Bönen
Foto: WA
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Gianluca Walther, Mannschaftsführer der Brüh-
ler, zählt sein Team zu der Gruppe der abstiegs-
bedrohten Mannschaften; denn wir sind
„realistisch genug, um uns selbst klarzuma-
chen, dass es für uns eine ganz schwere Saison
werden wird.“ Er sieht das Trio aus Köln, Altena
und Xanten als unangefochtenes Spitzenfeld,
hinter dem Uerdingen folgt. Die übrigen Mann-
schaften spielen um den Abstieg, sodass „hier
ein sehr enges Rennen entstehen wird.“
Das Aufeinandertreffen der beiden jüngsten
Mannschaften der Regionalliga wird ein Spiel
zweier gleichwertiger Mannschaften, in dem die
Zuschauer sicherlich voll auf ihre Kosten kom-
men. Ähnlich wie der TTC GW in der letzten Spiel-
zeit setzen die Brühler auf Unterstützung von
der britischen Insel. So ist David McBeath er-
neut die Nummer eins. Schon seine positive Ge-
samtbilanz am vorderen Paarkreuz der Vorsaison
sagt bei einem so jungen Spieler viel aus. Er wird
nicht schwächer geworden sein, sodass unsere
Spitzenleute arg zu kämpfen haben werden.
Sein Landsmann Emran Hussain ist in Deutsch-
land ein noch unbeschriebenes Blatt, seine Plat-
zierung in der englischen Rangliste lässt aber
vermuten, dass er am mittleren Mannschafts-
drittel gut aufgehoben ist. Der Mannschaftsfüh-
rer des Teams, Gianluca Walther, hat ebenso
enormes Potential. Er war in der Vorsaison der
beste Mann an den Positionen 3 und 4 der Vor-
runde, was ihn in der 2.Serie nach oben rücken
ließ. Dies kam für ihn damals noch zu früh; doch
mittlerweile wird er soweit sein, auch hier be-

stehen zu können. Voll in die Jugendlinie der
Brühler passen auch Patrick Würtz und Tom
Heisse als Nummer vier und fünf der Mann-
schaft. Lediglich Christian Wipper, der aus Kleve
kommt, sprengt ein wenig den Altersdurch-
schnitt.
„ Auch wenn die Brühler ein junges, sehr ent-
wicklungsfähiges Sextett stellen, glaube ich,
dass sich heute noch einmal die etwas größere
Routine auf unserer Seite durchsetzen wird“,
glaubt Martin Vatheuer, der mit Abstand älteste
Akteur am heutigen Nachmittag an einen guten
Ausgang für sein Team. „Mein Tip lautet 9:7 für
uns. Mit diesen zwei Zählern werden wir einen
großen Schritt in Richtung Klassenerhalt ma-
chen“, gibt sich Vatheuer selbstbewusst.
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Sonntag, 29.1.2012, 12 Uhr:  
TTC BW Brühl-Vochem
Das jüngste Team der Liga 
strebt den Klassenerhalt an

Das Spizenduo der Vochemer:
Gianluca Walther und David Mc Beath

Foto: Homepage  TTC BW Brühl-Vochem
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Noch vor zwei Jahren waren wir Konkurrenten
in der 2.Bundesliga und konnten damals die
Mannschaft des TTC Altena hinter uns lassen, so-
dass diese den Gang in die Regionalliga antreten
musste. Der direkte Wiederaufstieg war das Ziel
des TTC und lange sah es auch nach einer Reali-
sierung des Plans aus, bis man am Saisonende
eine so nicht eingeplante Niederlage gegen die
TTF Bönen einstecken musste und zähneknir-
schend dem TuS Neviges den Vorrang lassen
musste. In diesem Jahr soll es dann aber gelin-
gen und man hat alles unternommen, um Nägel
mit Köpfen zu machen. Gegenüber dem Vorjahr
ist die Altena-Crew um eine Position verstärkt,
sodass es unter den Voraussetzungen des Vor-
jahres sicher auch zum Aufstieg gereicht hätte.
Doch in diesem Jahr ist die Konkurrenz gerade
aus Köln so mächtig, dass man befürchten muss,
es vielleicht wieder nicht  in die 2.Liga zu schaf-
fen.
Teamchef Ralf Springop formuliert auch ohne

Umschweife, dass „unser Ziel der Aufstieg in die
2.Bundesliga“ ist und begründet dies damit,
dass „wir in allen drei Paarkreuzen ausgeglichen
besetzt sind und mit Neuzugang Chang und
damit verbunden K.Katus an drei stärker sind als
letztes Jahr“. Er fasst den Kreis der titelambi-
tionierten Teams allerdings weiter als die meis-
ten seiner Kollegen; denn er nennt Köln,

Xanten, Brackwede und Bönen als zu diesem
Kreis gehörig.
Neu im Team ist der junge Südkoreaner Chang
Shung-Hung, der aus Holzbüttgen kommt und
mit der Empfehlung einer 16:2-Bilanz in der
Rückrunde die Position eins einnimmt. Ara Ka-
rakulak zählt seit vielen Jahren zur Stammbe-
setzung der Lennestädter und wird wie immer
eine haushoch positive Bilanz erspielen. Kris-
tian Katus kann eine Bank in der Mitte werden,
ebenso wie Florian Buch als Nummer vier des Al-
tena-Sextetts. Der zweite Neuerwerb spielt an
fünf, heißt Pascal Tröger und imponiert durch
sein unorthodoxes Materialspiel, mit dem er
seine Gegner regelmäßig zur Verzweifelung
treibt, was ihm für den TuS Celle noch eine po-
sitive Bilanz am unteren Paarkreuz in der 2.Bun-
desliga einbrachte. Peter Petrovic als Nummer
sechs ist mehr als eine Vervollständigung der
Mannschaft und wird, wenn überhaupt, nur sel-
ten zu bezwingen sein. Auch vor Verletzungen
muss  dem TTC Altena nicht bange sein, denn mit
Miro Broda und Wilfried Lieck stehen zwei Edel-
reservisten zur Verfügung, die jederzeit pro-
blemlos einspringen könnten, wenn es einmal
brennt.
Für unser Team kann es heute nur darum gehen,
sich so gut wie möglich zu verkaufen und einige
zählbare Erfolge zu erspielen.
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Sonntag, 5.2.2012, 14 Uhr: 
TTC Altena
Altena will hoch: 
Mannschaft mit Zweitliganiveau
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Glaubt man den Tipps der Konkurrenz, wird der
SV Brackwede eine der wenigen Mittelfeldmann-
schaften sein, die die Regionalliga in dieser Sai-
son zu bieten hat.
Auch die Bielefelder selbst wissen sehr genau,

dass sie in dieser Spielzeit ein Team zusammen-
gestellt haben, dass hohe Schlagkraft aufzuwei-
sen hat. So plant Philipp Kortekamp, „durch
einen gesicherten Mittelfeldplatz den Abstieg
zu vermeiden.“  Dass man sich in Ostwestfalen
schon ein wenig besser sieht als viele andere
Mannschaften, wird deutlich wenn er weiterhin
ausführt, dass „ man mit einer solchen Mann-
schaft normal immer einen guten Mittelfeld-
platz anpeilt, man aber in diesem Jahr ob der
Stärke der Liga mit seinen Einschätzungen auf-
passen muss.“
Der unangefochtene Oberligameister der letzten
Spielzeit - dort noch Gegner unserer zweiten
Mannschaft - hat in der Tat auf dem Transfer-
markt sehr gezielt zugeschlagen, um nicht wie
vor zwei Jahren nur wieder ein einjähriges Re-
gionalligaintermezzo zu erleben. Das wäre der
Liga auch zu gönnen, denn die Rahmenbedin-
gungen in dem Tischtennis-Großverein stim-
men. Als unumstrittene Nummer eins in
Tischtennis-Ostwestfalen erwarten die Brack-
weder wieder große Zuschauerresonanz bei
ihren Heimspielen. So sieht Philipp Kortekamp

„in der großen Zahl der erwarteten Fans bei den
Heimspielen ein großes Plus für uns“. Um die-
sen ein ansprechendes Ambiente zu bieten, ist
man extra in eine größere Halle umgezogen.
Auch über einen genaueren Blick auf den Kader
des SV Brackwede kann man sich ausrechnen,
dass für unser Team am heutigen Tag die Trau-
ben sehr hoch hängen, denn der SVB ist neben
Köln, Altena und Uerdingen eines der nur vier
Teams der Liga, bei dem kein Spieler der Stamm-
besetzung einen TTR-Wert unter 2000 hat.
Klaas Lüken, Jakub Otwinowski, Stefan Höppner
und Torben Jürgens standen schon in der Auf-
stiegssaison im Team, finden sich in diesem Jahr
aber allesamt ein Paarkreuz tiefer wieder und
sollten somit sowohl in der Mitte als auch unten
gut auftrumpfen können. Mehr als konkurrenz-
fähig ist auch das Spitzenduo in Bielefeld; denn
Martin Hanak, der vom Absteiger aus Watten-
scheid kommend sich seiner neuen Mannschaft
anschloss, hat in den beiden letzten Regional-
ligajahren gezeigt, dass er zu hoch positiven Bi-
lanzen fähig ist. Allerdings stieg er sowohl mit
Burgsteinfurt als auch mit Wattenscheid ab, was
hoffentlich kein schlechtes Omen für Brackwede
ist. Marcin Kubiak ist der zweite Neuzugang und
hat schon in der Regionalliga-Süd unter Beweis
gestellt, dass er auch in unserer Region viele
Punkte für seine Mannschaft erspielen wird.
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Sonntag, 4.3.2012, 14 Uhr: SV Brackwede
Der Aufsteiger will sich aus 
dem Abstiegskampf heraushalten

Wir bedanken uns recht herzlich bei unseren kleinen und 
großen Sponsoren für die vielfältige Unterstützung. 

Vielen Dank auch an den Westfälischen Anzeiger für die 
Bereitstellung einiger Fotos.
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Einen ganz jungen Spitzenspieler präsentiert
unser heutiger Gegner, der TTV Ronsdorf: Mit
Woo Jin Jang konnte sich der TTV  die Dienste
des aktuellen Schüler-Weltmeisters sichern, der
im Leistungszentrum in Düsseldorf trainieren
wird, und sicherlich das Zeug dazu hat, auch am
oberen Paarkreuz der Regionalliga zu bestehen.
Ob er schon ein echter Spitzenmann ist, der eine
hoch positive Bilanz erspielen wird, bleibt ab-
zuwarten. Tritt dies nicht ein, wäre Michael Holt
als Nummer zwei schon mächtig unter Druck,
wollen die Ronsdorfer am vorderen Paarkreuz
nicht zu den vermeintlich schwächeren Teams
zählen. Holt, mit einer der härtesten Vorhänder
in Deutschland ausgestattet, hat aber auch
immer die Möglichkeit, eine positive Bilanz zu
erspielen.

Zu dem Paradestück der Ronsdorfer könnte das
mittlere Mannschaftdrittel avancieren, denn
mit Jörg Bitzigeio hat man den Damen-Bundes-
trainer in seinen Reihen, der aber auch als Spie-
ler mit seiner defensiven Auslage viele seiner
Gegner in Schach halten wird. Können die Rons-
dorfer ihn häufig trotz seiner Verpflichtungen
als Trainer an den Tisch bekommen, erhöht dies
die Chance auf den Klassenverbleib natürlich
ungemein. Muss er in wichtigen Spielen viel-
leicht einmal passen, so könnte sich diese ver-
meintliche Teilzeitverpflichtung auch negativ
auswirken. Zusammen mit dem Linkshänder in
der Crew, René ten Hoeve, wird er auf jeden Fall
ein starkes Drittel abgeben.

Marc Wolter als Nummer fünf im Team sollte
immer eine solide Bilanz erspielen können,
während Eduard Rups aufgrund seines Alters
schwierig einzuschätzen ist: Für ihn gilt das
Gleiche wie für seinen noch jüngeren Spitzen-
spieler: Macht er noch einen weiteren Schritt
nach vorn, so könnte er positiv überraschen.
Den TTV Ronsdorf sehen wir als eine der Mann-
schaften an, an denen wir uns im Kampf um den
Klassenerhalt orientieren wollen. Wahrschein-
lich wird man eine Partie zweier Mannschaften
auf Augenhöhe erleben.
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Sonntag, 18.3.2012, 14 Uhr: 
TTV Ronsdorf
Schüler-Weltmeister schon stark genug?

Jan Woo Jin: Schüler-Weltmeister 
als Nummer 1 schon stark genug?
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Zum Saisonausklang kommt der Vorjahresfünfte
als Gast in die Hammonense-Halle. Hoffentlich
haben wir zu diesem Zeitpunkt schon unsere
„Schäfchen im Trockenen“; denn gegen die
wahrscheinlich am ausgeglichen besetzte
Truppe der gesamten Liga wird es nicht einfach
sein zu punkten.
Gegenüber der Vorsaison hat sich  bei den Kre-
feldern einiges getan; so musste man Punkte-
garant Jan Zibrat in Richtung Liga zwei nach
Borsum ziehen lassen. Er wird ersetzt durch das
ungarische Jungtalent Perei Gergely, der viel-
leicht nicht ganz an das Leistungsvermögen sei-
nes Vorgängers heranreichen wird, aber
trotzdem sehr viel Potential mitbringt. Franco
Loggia ist ein Heimkehrer im Team und wird zei-
gen müssen, ob er noch immer das Format für
das vordere Paarkreuz besitzt. Wie immer bei
ausgeglichenen Mannschaften werden diese
nach unten relativ stärker: So auch der SC Bayer;
denn könnte man am oberen Paarkreuz noch
eine Anfälligkeit ausmachen, so ist er  in der
Mitte und am hinteren Paarkreuz imposant be-
setzt: Mit dem aktuellen Deutschen Senioren-
meister bei den Herren 40, Andreas Schmitz, in
den letzten Jahren immer auch ein Garant für
Punkte an Brett eins oder zwei, an Position drei
und Matthias Uran ist man hier überaus stark
besetzt.

Neuzugang Paul Freitag kommt aus Lenkerbeck
und bildet zusammen mit Andreas van Huck, der
zum Uerdinger Inventar gehört, ein mehr als so-
lides unteres Mannschaftsdrittel.

Mannschaftskapitän Matthias Uran gibt als Sai-
sonziel an, „möglichst früh punkten zu wollen,

um sich schnell einen Platz im gesicherten Mit-
telfeld einer enorm starken und ausgeglichenen
Regionalliga zu sichern.“ Wenn sich das obere
Paarkreuz gut zurechtfindet, dann will man „
auch die Favoriten aus Köln und Altena ärgern.
Außer diesen beiden Ausnahmeteams werden
nur Xanten und Brackwede nichts mit dem Ab-
stieg zu tun haben, alle anderen Sextetts könn-
ten auch schnell unten hineinrutschen.“
In der heutigen Begegnung sind wir sicherlich
Außenseiter, rechnen uns aber dennoch einiges
aus. Da man in diesem Jahr die Klasse nur wird
halten können, wenn man auch einmal überra-
schend punktet, soll das Spiel gegen Uerdingen,
gerade in einem Heimspiel, eines der Spiele
sein, das den Unterschied macht zwischen uns
und den Absteigern.

29

Unsere Regionalligagegner

Sonntag, 15.4.2012, 14 Uhr:
SC Bayer Uerdingen
Die Ausgeglichenheit
macht Uerdingen so stark

Der aktuelle Deutsche Seniorenmeister Senioren 40,
Andreas Schmitz, wird in der Mitte

nur schwer zu schlagen sein.



Nach einem 6. Tabellenrang in der letzten Sai-
son, als man letztlich jenseits von Gut und Böse
war, ist es auch in diesem Jahr wieder erklärtes
Saisonziel unserer Reserve, die Klasse zu halten.
Nach den Abgängen von Christian Gleitsmann,
der zu seinem Heimatverein Lippstädter TV zu-
rückkehrte, und Daniel Wiezorrek, den es zu den
TTF Bönen zurückzog, musste die Mannschaft
neu formiert werden. Mit einem Sieben-Mann-
Kader geht es in die Saison, sodass auch etwaige
Verletzungen kompensiert werden sollten.
Einen wahrscheinlich echten Spitzenspieler prä-
sentieren wir als neue Nummer eins im Team:
Anton Sopelev kommt auf Empfehlung unseres
Spitzenspielers Illia Barbolin zu uns. Der 21jäh-
rige Rechtshänder ist nach Illias Einschätzung
ein sehr guter Mann für das Spitzenbrett und
wäre auch in unserer Regionalligamannschaft
gut aufgehoben. Nur war diese zum Zeitpunkt
seiner Verpflichtung schon komplett, sodass
Anton versuchen wird, es Illia nachzutun und
sich über gute Leistungen vielleicht in die erste
Mannschaft hineinzuspielen. Genau wie Illia
und Vitali wird auch Anton viel in Hamm trainie-
ren, sodass unsere jungen Talente einen weite-
ren guten Trainingspartner zur Verfügung
haben.
Ganz besonders froh sind wir über einen Heim-
kehrer, unsere neue Nummer zwei Bernd Sonn-
tag. Nach 27 Jahren kehrt Bernd zurück zu
seiner zweiten Tischtennisstation, nachdem er
beim TTC Holzwickede groß geworden war. Der
mittlerweile 48jährige verließ uns nach der Sai-
son 1983/1984 nachdem er am Spitzenpaar-
kreuz der Bundesliga mit beachtlichem Erfolg
agiert hatte. Unvergessen ist sein Sieg hier
gegen Jan-Ove Waldner. Zwar ist Bernd nicht
mehr ganz so schnell auf den Beinen wie da-
mals, doch mittlerweile hat er dafür die Rück-
hand besser gelernt und hat auch schon wieder
fast die Fitness von damals, um seinem neuen,
alten Klub zu vielen Punkten zu verhelfen.

Uwe Witte, ebenfalls 48 Jahre alt, will es als
Nummer drei häufiger „klingeln lassen“ als in
der vergangenen Spielzeit, als seine Leistungen,
eigentlich ungewöhnlich für einen Mann seines
Alters, doch deutlich variierten. Immer dann,
wenn er am Spitzenpaarkreuz spielte, brachte er
ausgezeichnete Leistungen, während er an sei-
ner Stammposition am mittleren Paarkreuz doch
das ein oder andere Mal enttäuschte. Uwe ist als
2. Vorsitzender aus unserem Klub nicht mehr
wegzudenken und geht mittlerweile schon in
seine 12. Saison für den TTC.
Nach einer so nicht erwarteten Saison in der
Landesliga, bekommt Christopher Hilbig mit
seinen 21 Jahren das Vertrauen für die Mitte
ausgesprochen. Der ungemein Trainingsfleißige
hat sich diese Nominierung über seine gran-
diose Landesligasaison wahrlich verdient, als er
nach einer beeindruckenden Serie in der Mitte,
auch oben nicht zu stoppen war und hier bei 18
Siegen und nur vier Niederlagen einer der bes-
ten Spieler war. Seitdem Christopher die Ju-
gendklasse verlassen hat, überzeugte er stets
vollauf. So wäre es nicht verwunderlich, wenn
er auch in diesem Jahr alle diejenigen wieder
einmal Lügen straft, die ihm Oberliga-Mitte-Ni-
veau noch nicht zutrauen.
Genauso erfolgreich wie Christopher war in der
Landesliga auch Stefan Fuchs. Eine 27:9-Bilanz
in der Landesliga macht ihn auch in der Oberliga
am unteren Paarkreuz brandgefährlich. Mit sei-
nem soliden Angriffspiel bei gefährlichem  Auf-
schlag wird er viele Gegner vor große Probleme
stellen. Die Motivation, die die hohe Spielklasse
mit sich bringt, wird „Fuchsi“ dazu nutzen, um
im Training ein wenig härter zur Sache zu
gehen.
Tobias Körnig steht vor seiner ersten Oberliga-
saison am unteren Paarkreuz. Der Youngster der
Mannschaft wird, da sind wir uns sicher, ein eif-
riger Punktesammler werden. Nicht zuletzt
seine Qualifikation für das WTTV-Ranglistentur-

Unsere Zweite

Neuformiertes Team will den Klassenerhalt in der Oberliga
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nier der Jungen gleich in seinem ersten Jahr in
der neuen Altersklasse war ein Beweis für seine
Spielstärke. Der 15jährige hat allemal das Zeug
dazu, in so jungen Jahren seinen Weg zunächst
einmal in der Oberliga zu machen. Wenn er noch
konsequenter an sich arbeitet, werden wir viel
Freude an ihm haben. Nach nur einem Jahr in
Diensten der TTF Bönen ist Marco Miersbach wie-

der zurück in alten Gefilden und somit der
zweite Heimkehrer im Team. Auch er hat ohne
Frage Oberligaformat, wenn er es denn schafft,
sein Training und sein Studium unter einen Hut
zu bringen. Große Bedenken bestehen hier aber
nicht, denn Marco ist ehrgeizig genug, um si-
cherlich auch gut vorbereitet in die Spielzeit zu
gehen.
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Der Oberligakader
v.l.n.r.:
Uwe Witte, 
Christopher Hilbig,
Vitali Shaban,
Stefan Fuchs, 
Anton Sopelev, 
Tobias Körnig, 
Bernd Sonntag; 
es fehlt
Marco Miersbach

GASTHAUS

Hotel · Restaurant
Ihr schönes Fest...
feiern Sie unbeschwert 

und im angemessenen Rahmen.

Alte Soester Straße 28 · 59071 Hamm
Telefon 0 23 81 / 98 05 60 · Telefax 0 23 81 / 9 80 56 90
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Nach einer überraschend starken Saison, als un-
sere dritte Mannschaft eigentlich froh sein
sollte, vielleicht dem Abstieg zu entrinnen und
auf einmal in das Aufstiegsrennen eingriff, sind
die Karten für die Spielzeit 2011/12 vollkommen
neu gemischt. Grund ist, dass gleich drei Er-
folgsgaranten aus dem letzten Jahr den Sprung
in die Oberliga geschafft haben. In der Aufstel-
lung tauchen Tobias Körnig und Rückkehrer
Marco Miersbach allerdings noch in unserer drit-
ten Mannschaft auf. Und vielleicht können die
beiden ja auch vereinzelt nach unten hin aus-
helfen.
Aber selbst in der Stammbesetzung dürfte die
Dritte durchaus in der Landesliga bestehen, ob-
wohl mit dem Abgang von Matthias Cramme ein
weiterer Leistungsträger nach Bönen wechselte.
So ist das komplette erste Mannschaftsdrittel
neu aufgestellt: Wir freuen uns sehr darüber,
dass sich uns mit Gero Seeling und Mario Me-
sche zwei Akteure angeschlossen haben, die
hervorragend in die Dritte passen.
Gero Seeling, aus Schloß Holte kommend, hat
seit mittlerweile schon einigen Monaten unser
Nachwuchstraining unter sich, muss sich aber
auch als Spieler keineswegs verstecken. In sei-
ner besten Zeit reichte es für Gero bis in die
Oberliga, sodass er als Spitzenspieler ein guter
Mann sein sollte. Über das Training mit unserem

starken Nachwuchs hat er mittlerweile auch  für
sein eigenes Spiel wieder „Blut geleckt“ und will
die  eifrigen Youngster, die momentan noch in
den hinteren Mannschaften unseres Vereins um
Punkte kämpfen, auf lange Sicht zunächst ein-
mal in die Landesligamannschaft bringen.
Mario Mesche ist ein guter Mann für die Mitte
der Landesliga. Dies zeigte er im letzten Jahr für
seinen Klub aus Eickelborn und musste so zur
Rückrunde oben ran. Dort war er dann zwar
meistens Außenseiter, doch zog er sich mit
sechs Siegen sehr achtbar aus der Affäre. Legt
Mario noch ein paar Prozent an Spielstärke zu,
so wird er auch oben sehr konkurrenzfähig sein.
Die beiden „alten Haudegen“ Michael Feischen
und Carsten Holtmann sind wieder nicht wegzu-
denkender Bestandteil des Sextetts.

Frischen Wind in die Mannschaft bringt Links-
händer Niklas Ostrowski, der sich in der Som-
merpause nicht ausgeruht hat, sondern im
Gegenteil einen großen Sprung nach vorn ge-
macht hat. Niklas hat so an Spielstärke zuge-
legt, dass er unten ein zuverlässiger „Point-
maker“ werden könnte. Soll der Abstieg vermie-
den werden, ist dies auch genauso notwendig
wie der Einsatz unserer immer stärker werden-
den Nachwuchsleute aus der Bezirksklassen-
mannschaft.
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Unsere Dritte

Wird die Dritte wieder zum Überraschungsteam der Liga?

Kader: v. l. n. rechts: Philip Volmert, Tobias Körnig, Mario Mesche, Niklas Ostrowski, Michael Feischen, 
Gero Seeling, Carsten Holtmann
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Mit vier arrivierten Kräften, einem Youngster
und zwei ambitionierten Neuzugängen startet
unsere vierte Mannschaft in eine neue Bezirks-
klassensaison. Im letzten Jahr spielte das Sex-
tett, hier noch mit Niklas Ostrowski, der den
Sprung in unsere Landesligamannschaft
schaffte, lange Zeit mit um den Aufstieg, ver-
passte diesen aber letztlich knapp. Ziel ist ganz
klar, wieder vorne mitzuspielen und, falls man
sich in Spitzenbereich der Liga festsetzt, dies-
mal eventuell den Sprung in die Bezirksliga zu
schaffen.
Neuer Spitzenmann ist der erst 14jährige Phi-
lipp Volmert, der hier sicherlich arg gefordert
sein wird: Der Sprung von unten nach oben ist
immens. Philipp wird diese Aufgabe aber meis-
tern, denn er trainiert eifrigst daran, seine Of-
fensivqualitäten auszubauen, ohne dabei sein
eh schon starkes Blockspiel zu vergessen. Ulf

Mengel hat sich seine Nominierung am oberen
Paarkreuz aufgrund einer wirklich starken Rück-
runde verdient. Kann er diese Leistung bestäti-
gen?
Matthias Vatheuer rutscht von oben in die Mitte.
Hier wird mit ihm zu rechnen  sein! Auf den Po-
sitionen vier und fünf bieten wir zwei junge Neu-
zugänge auf, die von den TTF Bönen den Weg zu
uns gefunden haben: Wir freuen uns, Martin
Kleckers und Joel Safar in unseren Reihen be-
grüßen zu können und gehen fest davon aus,
dass sie sich  durchsetzen und höhere Berufun-
gen erhalten werden.
Günter Rosenhövel und Wilfried Rosendahl sind
ob ihrer großen Erfahrung aus dem Team nicht
wegzudenken und sowohl im Doppel auch als im
Einzel am unteren Paarkreuz nahezu eine Bank.
Ein Team ohne Schwäche also, sodass Aufstieg-
sambitionen nicht überheblich erscheinen.

35

Unsere Vierte

Aufstiegsziel nicht überheblich ?

Der Kader der 4.Mannschaft v.l.n.r: Günter Rosenhövel, Wilfried Rosendahl, Philip Volmert, Joel Safar,
Martin Kleckers, Ulf Mengel, Matthias Vatheuer
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Unsere Fünfte

Ziel: Klassenerhalt und Integration der jungen Spieler.

Wunsch: Am Ende der Saison 2011/12 einen Tabellenplatz 
im oberen Tabellendrittel zu belegen.

Der Kader der 5.Mannschaft v.l.n.r.:
Lukas Christ, Maik Steding, Alexander Christ, Christian Ramacher, Jonas Reich, Hendrik Osthorst;
Der „Vater“ der Truppe im Exklusivfoto: Udo Lang

Unsere Sechste
Die 6. Mannschaft präsentiert sich dieses Jahr mit einer sowohl jungen
als auch ambitionierten Aufstellung. Zwar steht der Spielspaß an erster
Stelle; doch das Ziel Klassenaufstieg wird dabei nicht aus den Augen ver-
loren.

Unsere Aufstellung, v.l.n.r.::
JAPSE, Sleepless Long John, An oder Aus TÖLLE, Hart Härter HÄRTEL, KIESI formaly known 
as Deutscher Meister anno tuck, einfach nur PALEUR, CHRISTIAN LESNER, SVEN das tut WEH(L)MANN
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Unsere Siebte

Der Kader der 7.Mannschaft v.l.n.r.: 
Philipp Bockey,Rafael Hennemann, Mustafa Yalcinkaya, Uwe Heibach, Alexander Limar, 
Dennis Zweihoff, Raymund Vatheuer, Wolfgang Vatheuer

Unsere Achte

Der Kader der 8.Mannschaft v.l.n.r.:
oben: Dirk Winkler, Michael Oelkers, Detlev Frittgen,  Norbert Stockhausen, Rüdiger Clemens,
unten: Thorsten Lutterbeck, Thomas Piskorz, Lothar Dennes,  Hajo Franzl
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Unsere Neunte

Der Kader der 9. Mannschaft v.l.n.r..:
Sven Dolling, David Kaule, Reinhard Lesner, Michael Frohnes, Dieter Spöhr, Klaus Krahnke, Mustafa Yalcinkaya,
Rafael Hennemann, Wolfgang Wottke; es fehlt: André Hilbig

Unsere 3. und 4.Jugend

Der Kader der  
3. und 4.Jugend:
Alexander Limar, 
Rafael Hennemann,
Robin Brösel, 
Orhan Dize, 
Mohammed Dize,  
Danny Dittko, 
Gian Luca Scheper
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Unsere 1. Jugend - Verbandsliga

v.l.n.r.: Martin Kleckers, Hendrik Ostrowski, Joel Safar, Anton Adler, Philip Volmert, Tobias Körnig, Jonas Reich

Unsere 2. Jugend - Bezirksliga

v.l.n.r.:Joel Safar, Rafael Hennemann, Dennis Zweihoff, Jonas Reich, Hendrik Osthorst, Alexander Limar
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www.kreativlink.de

Die kreative Verbindung.
Werbekonzeptionen   Logoentwicklung   Druck- und Internetlösungen

Geschäftsausstattungen   Flyer, Plakate & Werbebanner   Imagebroschüren & Kataloge   

Außen- und Fahrzeugbeschriftungen   Fotografie & Public Relations 

Stefan Klotzbücher 
Bräkelweg 6 
59199 Bönen-Flierich

T 02383 588351 
F 02383 5883239 
mail@kreativlink.de
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Unsere 1. Schüler

v.l.n.r.: Hanif Heinlein, Moritz Lüke, André Sickler, Björn Ummelmann

Unsere 2. Schüler

v.l.n.r.: Constantin Wessels, Marvin Neukötter, Simon Rüsing, Lisa Mengel
unten: Zwei vielversprechende GW-Hoffnungen
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Es passiert nicht alltäglich, dass ein Spieler, der
mit 16 Jahren schon in der 1.Bundesliga spielen
konnte, diesen Klub nach drei Spielzeiten ver-
lässt, und dann nach fast dreißig Jahren an die
alte Wirkungsstätte zurückkommt, um in der
Oberliga zu spielen.-
Bernd Sonntag ist dieser starke und immer ehr-
geizige Akteur, der mit 48 Jahren wieder das
GW-Trikot überstreift und für die Hammer auf
Punktejagd geht.
Man kann sich vorstellen, dass Bernis Entschei-
dung im GW-Lager helle Freude auslöste, denn
der Holwickeder ist nicht irgendein Sportler,
sondern Berni!
Hochinteressant an Bernds Rückkehr sind seine
Tischtennis-Stationen in den zurückliegenden
drei Dekaden à la Tour de France. Zunächst ging
es als Duo mit dem US-Amerikaner Eric Boggan
für vier Jahre nach Ostwestfalen zur SpVg.
Stein-hagen. VFB Lübeck im hohen Norden und
TV Sontheim im Süden Deutschlands waren
dann jeweils ein Jahr Bernis weitere Erstligasta-
tionen. Mit Altena, Tündern, Bünde und wieder
Altena ging es darauf schrittweise näher Rich-
tung Heimat und sportlich etwas tiefer. Nach 10
Jahren in seinem Heimatverein TTC Holzwickede
machte Bernd in Lenkerbeck nur einen kurzen
Halt, um nun wieder mit Uwe, Martin, usw. trai-
nieren und punkten zu können.
Bernd Sonntag, der Deutsche Jugendmeister
der Saison 1980/81 und Deutsche Doppelmeis-
ter mit Carsten Matthias von 1987 in Berlin
wurde bei Grünweiß schon lange zurückerwar-
tet. Jetzt ist er da und Grünweiß freut sich. Mit
Bernds „Heimkehr“ kommt aber auch stolz da-
rüber auf, wer in den vergangenen über 50 Jah-

ren der Vereinsgeschichte mit nationalen und
internationalen Erfolgen für uns den Schläger
geschwungen hat: 
Andreas Assner, Jochen Lang, Sebastian Peters,
Bernd Sonntag, Christian Süß, Martin Vatheuer,
Willi Willecken, Ralf und Torben Wosik.
Berni als ausgleichender und toleranter Typ hat
sich - nach eigenem Bekunden—bei seiner
Tischtennis-Deutschlandtour überall wohlge-
fühlt. In Hamm mit Andreas Preuß und Matthias
Höring und in Steinhagen war seine Spielfreude
besonders groß.
Vielleicht ist Bernd Sonntags Beispiel Motiva-
tion für andere Ex-Grünweiße, an wen man auch
immer denken mag, zur Rückkehr.
Bei Grünweiß selbst dürfte der ´Holzwickeder´
Ansporn für den guten Nachwuchs sein.
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Spezial

Große Freude bei Grünweiß!
Nach fast 30jähriger Deutschland-Tour ist Berni ´heimgekehrt´.
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Mittwochs gegen 15 Uhr: „Musst du nicht pünkt-
lich sein? “, gibt die „bessere Hälfte“ dem doch
schon ziemlich ergrauten Grünweiß-Oldie einen
nicht unstrengen Hinweis. „Karl-Heinz organi-
siert den Trainingsanfang. Ich fahre etwas spä-
ter hin, sonst kommt er sich vielleicht halbwegs
überflüssig vor“, bekommt die besorgte Ehefrau
zur Antwort. „Ob es wohl klappt?“ denkt trotz-
dem der GW-Oldie.
Gegen 16 Uhr schwingt er sich auf den Draht-
esel. „ Bei diesem Tischtennis-Wetter müsste die
Trainingsbeteiligung gut sein“, mutmaßt er. Der
Fahrradständer vor der großen Sporthalle gibt
dieses Positivum nicht her – erste Enttäu-
schung? Beim Blick durch die Hallentür jedoch
steigt die Stimmung des GW-Urgesteins. Bis auf
den hilflos in der Halle umherirrenden Peter
sind viele Junge im Training eingespannt. Zwei
Ältere kümmert der Nachwuchs aber kaum: Sie
spielen ein hartes Match um ihren persönlichen
Erfolg, was den Altmeister stört. Ganz zufrieden
ist dieser auch mit der Platzierung der schon
aufgebauten Tische nicht:  Ein Drittel der Hal-
lenfläche wird nicht genutzt und im anderen Be-
reich herrscht deutliche Enge!
Dieses kaum wahrgenommen, rufen mehrere
junge Akteure dem halbwegs Grauen zu: „Spie-
len Sie mit mir?“ Jetzt hat der Alte schon gleich
ein Problem. Nach welchen Kriterien soll er den
Zuschlag geben? Für jemanden, dem an einer
positiven Entwicklung seines Klubs sehr gelegen
ist, keine einfache Sache. Nach einer den Kin-
dern vermittelten Reihenfolge bedient der über
70jährige mit Ballwechseln und Tipps.
Allmählich trudeln die Erwachsenen ein. „ Wer-
den wohl weitere Tische ordentlich aufgebaut
oder praktiziert die bekannte Spezies der

`Bankdrücker´ und Wartenden ihre nervende
Zeremonie?“ schießt es dem Vereinsguru durch
den Kopf. Ein Auge beim Training mit den Jüngs-
ten, eins beim Aufbauproblem. – „Soll ich ´was
sagen oder besser nicht?“ Feingefühl ist ange-
sagt. Kein Tisch wird frei, dann findet man sich
eben mit Spielenden zu einem Doppel zusam-
men, obschon dort ziemliche Enge herrscht –
welch tolle Idee!
Einige Topspieler geben sich inzwischen auch ihr
Stelldichein. Platzieren zusätzliche Umrandun-
gen um die kostbareren Tische und erfreuen sich
ihrer Ballwechsel ohne das andere Umfeld in der
Halle zur Kenntnis zu nehmen. Für den betagten
Grünweißen kein Musterbeispiel an Vereinsinte-
gration? „Das ist doch wohl zuviel verlangt!“
nimmt sich der über 70jährige zurück.- „Bleib
doch locker!“ ermahnt er sich.
Aber das Geräusch des Klickens und Klackens
der weißen Bälle auf vielen Tischen läßt inzwi-
schen die Stimmung des GWOs trotz der „Wider-
nisse“ wieder steigen.- Es schwingt schon Stolz
auf den Klub mit.
Ab 19 Uhr verschwindet dann schon ´mal der
ein oder andere, fast heimlich, ohne den nicht
mehr benötigten Tisch abzubauen. „ Lass ihn
doch laufen“, denkt nicht nur der Graumelierte
– die unkorrekte Handlungsweise nicht ahn-
dend. „Die meisten GWs verhalten sich ja kor-
rekt“, beruhigt sich der Alte.
Nach über drei Stunden Training mit verschie-
denen Schülern und älteren Tischtennisanfän-
gern und mehr oder weniger Einflussnahme auf
den Trainingsbetrieb glaubt der GWO, genug für
den Klub und sich getan zu haben und be-
schließt zum „gemütlichen“ Teil des Abends
überzugehen - Vielleicht zwei, drei Bierchen in
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Ein Trainingsabend 
bei einem Tischtennis-Großverein

Die Freuden und Enttäuschungen eines ergrauten Tischtennis-
Gurus. – in Gedanken, Taten und Hoffnungen



Unsere Trainingszeiten:
Mittwoch : 
16 Uhr - 21.30 Uhr 
Sporthalle Friedensschule, Josef-Wiefels-Straße

Donnerstag:
18 Uhr - 22 Uhr  
Sporthalle Hammonense, An der Schleuse

Freitag:
16 Uhr - 19 Uhr 
Sporthalle Friedensschule, Josef-Wiefels-Straße

www.ttcgwbadhamm.de
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nahegelegener Kneipe, natürlich zur Entspan-
nung! An der Hallenausgangstür vernimmt er
aber noch ein Klagen: „ Befreit uns aus unserem
„Knäuel“-Gefängnis“, wimmern die Netze im
Hängeschrank. „Natürlich“ entwirrt der Alte
auch noch diese Netze, stellt sie gut aufgedreht
in die Reihe und rückt Umrandungen und Tische,
wenn ihn die Ordnung stört, zurecht. Mit Gott

und der Welt zufrieden tritt der Graumelierte
dann die Rückfahrt an. Zuhause angekommen,
erwartet ihn dann meistens die Frage: „Hast du
dich geärgert oder war alles in Ordnung?“– Mit
einer salomonischen Antwort wird dann der
Trainingsabend endgültig ad acta gelegt, in der
Hoffnung, dass vieles noch! besser werden
kann.
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Jugendliche in Herrenmannschaften gab es
schon zur Gründerzeit unseres Vereins Ende der
50er Jahre. Schüler allerdings noch nicht. Da-
mals musste man für eine sogenannte „Senio-
renerklärung“ nicht nur das Einverständnis der
Eltern mitbringen, sondern auch eine ärztliche
Unbedenklichkeits-Bescheinigung vorlegen.
Eine Senioren erklärung wurde allerdings vom
Verein nur dann beantragt, wenn der Spieler so
stark war, dass ein Verbleib in einer Jugend-
mannschaft keinen Sinn gehabt hätte. Eine 
doppelte Spielberechtigung für eine Herren-
und Jugendmannschaft gab es damals nicht. 
Allerdings für Individualwettbewerbe. Ein Ju-
gendlicher wurde natürlich nur dann in einer Se-
nioren mannschaft aufgestellt, wenn er ein-
deutig besser als der entsprechende Erwachsene
war. 
In den Anfangsjahren hatten wir im Verein kaum
Seniorenerklärungen, später wurden es mehr,
vor allem zu den Jugendzeiten von Martin Vat-
heuer, Jochen Lang und Torben Wosik. Die Si-
tuation hat sich in der letzten Zeit geändert. Die
seit einem Jahr gültige Regel lässt zu, dass
Schüler und Jugendliche nicht nur in ihren Al-
tersklassen spielen dürfen, sondern auch in
Herrenmannschaften aufgestellt werden kön-
nen, und das für alle Spiele in der Saison. Nach
einjähriger Erfahrung sind die Meinungen in

den westdeutschen Tischtennis-Vereinen zu die-
ser Regelung nicht einstimmig. Wie man den
entsprechenden Fachzeitschriften ent nehmen
kann, überwiegen die positiven Rückmeldungen
jedoch. Für unseren Verein hat sich die Regelän-
derung durchaus als positiv herausgestellt. Die
in den Herrenmannschaften aufgestellten Ju-
gendlichen haben dort nicht nur Lücken aufge -
füllt, sondern wesentlichen Anteil am Erfolg der
einzelnen Mannschaften gehabt. Ohne Über-
treibung darf man sagen, dass ein geordneter
Mannschaftsbetrieb ohne einzelne Jugendliche
häufig gar nicht möglich gewesen wäre. Als Bei-
spiele sollen hier stellver tretend für alle nur die
Namen Tobias König, Niklas Ostrowski und 
Philipp Vollmert ge nannt werden. Wenn man be-
denkt, dass der Nachwuchs noch in hochklassi-
gen Jugendligen aktiv war, kann man ermessen,
welche Zeit sie für ihren Sport opferten. Was sie
allerdings gerne taten. In dieser Saison wird
sich der Einsatz von Schülern und Jugendlichen
in Herrenmannschaften noch verstärken, weil
der Nachwuchs sich so verbessert hat, dass man
ihn getrost bei den Erwachsenen einsetzen
kann. Namen wie Jonas Reich, Enrico Lemke
oder Rafael Hennemann werden sicherlich dort
auftauchen, um nur einige zu nennen. Dennoch
sollte man bei allen diesen positiven Erwägun-
gen nicht vergessen, dass es auch einige

Kommentar

Schüler und Jugendliche in Herren-
mannschaften. Ein Vorteil für den Verein –
aber nicht ganz unproblematisch.



Schwachstellen beim Einsatz des Nachwuchses
in Erwachsenenteams gibt. Wenn viele Jugend-
liche in einer Mannschaft spielen, ist das für sie
natürlich nicht schlecht, da sie sich unter
Gleichaltrigen wohler fühlen. Für die Erwachse-
nen bedeutet das aber dann meistens, dass man
nach dem Spiel wohl kaum noch eine Gaststätte
aufsuchen kann, um noch einige Zeit zusam-
menzusitzen, es sei denn man kehrt bei Mc Do-
nalds ein. Allerdings hat diese Sitte auch bei
Mannschaften ohne Jugendliche schon stark
nachgelassen. Während man früher regelmäßig
nach dem Training oder einem Meisterschafts-
spiel in der Vereinskneipe zusammenkam,
bringt man heutzutage den Kasten Bier selbst
mit, um ihn dann in der „ge mütlichen“ Umklei-
dekabine in Angriff zu nehmen. Grün-Weiß
braucht wieder eine „richtige“ Vereinskneipe, in
der man seine Sportskollegen treffen kann. Das
war früher eine grün-weiße Stärke.
Ein weiterer Punkt ist die Fahrbereitschaft bei
Auswärtsspielen. Jugendliche haben gewöhn-
lich keinen Führerschein, so dass stets die glei-
chen Leute fahren müssen, was manchmal zu
Problemen führen kann. Dieses Problem verrin-
gert sich allerdings, wenn die Eltern als Be-
treuer einsatzbereit sind. Das ist bei Grün-Weiß
größtenteils gegeben.
Ein weiterer, aber nicht unwesentlicher, Punkt
ist die Tatsache, dass die Jugendlichen Erwach-
sene aus den Mannschaften verdrängen, wenn
sie als feste Stammspieler eingesetzt werden
sollen. Als Ergänzungsspieler oder im sporadi-
schen Einsatz würden sie das natürlich nicht
tun. Sind die Nachwuchsleute eindeutig stärker

als die konkurrierenden Senioren, er übrigt sich
die Diskussion. Interessierte Eltern wollen in
der Regel natürlich, dass ihre Zög linge in mög-
lichst hochrangigen Mannschaften spielen. In
den tieferen Klassen trifft man häufig Gegner,
die „unorthodox“ spielen, was der Nachwuchs
anfangs überhaupt nicht mag. Man läuft dann
in Gefahr, gegen eigentlich viel schlechtere
Spieler zu verlieren, was nicht gerade ange-
nehm ist. Man sollte allerdings nicht vergessen,
dass es Senioren gibt, die viel trainieren und
auch die Chancen für höhere Klassen bekommen
müssten. Wenn man sie dann zurücksetzt, kann
das auch zu Frust führen. Ich denke hierbei zum
Beispiel an die Brüder Christ, die unglaublich
viel trainieren und eine Chance bekommen
müssten. Es gibt sicher lich noch andere Spieler
in unserem Verein, für die das gleiche gilt. An-
dere Vereine liegen schon sicherlich auf der
Lauer, Unzufriedene abzuwerben.
Praktisch hieße das, dass Jugendliche und
Schüler auch mal Geduld haben müssten und in
schwächeren Klassen spielen sollten, wenn sie
dort nicht total unterfordert sind. Ihre Zeit
kommt sicherlich, zumal sie ja parallel noch in
Jugendmannschaften zum Einsatz kommen und
sich stetig verbessern. Manchmal muss man
deshalb schon nach einer Serie die Aufstellun-
gen ändern.
Insgesamt gesehen sind wir bei Grün-Weiß au-
ßerordentlich froh über unseren guten Nach-
wuchs, der manche Lücke in den Aufstellungen
füllt und sich nicht scheut, am Wochenende
mehrmals für den Verein in die Bresche zu sprin-
gen.                                                               Udo Lang
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Wir haben die Wohnräume, 
die Sie brauchen!

Kompetenz 
in Sachen Mietwohnungen 
und Eigenheim

Unser Expertenteam informiert Sie gerne 
über unsere Mietwohnungen mit neuen 
Wohnkonzepten für junges Wohnen, 
Familienwohnungen und über die Vorzü-
ge des Eigenheimbaus mit der HGB. 

Wir freuen uns über Ihren Besuch in 
unserem Beratungszentrum.

Hammer Gemeinnützige Baugesellschaft mbH (HGB)
Widumstraße 33 · 59065 HammTelefon · 02381 9338-0          www.hgb-hamm.de


